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Amtliches.
Vorladung

M Llhuldknliqilidatilln.
In der Ganttache des Auaust Essig,

Bierbrauers in Neuenbürg und dessen Ehe-
flau Friederike geb. Kr a u 1h wird die
Schiildenliquidalionam

Mittwoch  den 26. Februar 1879,
Vormittags9 Uhr

au? dem Nalhhnuse in Neuenbürg
vorgenommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um entweder
in Person oder durch gehörig Beoollmäch
tigte, oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet, durch schriftliche Necesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel da
für. soweit ihnen solche zu Gebot stehe»,
vorzülegen.

Diejenigen Gläubiger— mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger— welche
weder in der Tagfahrt, »och vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden, sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen. Auch haben
solche Gläubiger, welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un
terpfandsgläubiger. welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen, die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Glä».
bigerausschusses, sowie unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art. 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13. Novbr. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaß-Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beilretend angenommen
werden, somit sie nicht schon vor der Tag
fahrt ihre dießsällige Einwilligung im Vor¬
aus verweigert haben.

' Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
weichet am

4. Februar 1879,
Vormittags IO Uhr

aus dem Nathhause in Neuenbürg
vorgenommen werden wird, wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬

den Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibrin¬
gung eines bessern Käufers vom Tage d-r
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  4 . Dezember 1878.
K. Oberamtsgericht.

N ö mer.

Gestorben sind im Monat November 1878
nachstehende Personen.

Von Neuenbürg:
Schmid, Katharine, ledige Haushälterin;
Stadelmann, Ernst. Revicrsörster;
Hang, Johann Michael, pens. Oberamls-

diener;
Maier, Barbara, ledige Haushälterin.

Von Conweiler:
Jäck, Matthäus, Bauer.

Von Engelsbrand:
Walz, G. F-, Nößleswirths Wittwe.

Von Feldrennoch:
Dengler, Christoph Friedrichs Ehefrau;
Bürkle, Gotttried, Schusters Wittwe.

Von Obernhausen:
Vogel, Christian, Bauers Wittwe.

Von Grimbach:
Kirchherr, Jakob, Goldarbeiters Ehefrau;
Späth, Friedrich. Schullehrer.

Von Kapfenhardt:
Kloz, Georg Jakob, Zimmermann.

Von Oberniebelsbach:
Vögtle, Johann Michael, Maurer.

Von Unlerniebelsbach:
Becker, alt Gotilieb, (Nerm.-Ueberg.)

Etwaige Forderungen sind binnen
8 Tagen hier anzumelden.

K. Gerichts Notariat Neuenbürg.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Dienstag  de» 10. Dezember 1878.

Vormittags9 Uyr.
Untersuchungssachen gegen

1) Elisabeths Lillich von Schwann,
wegen Beleidigung.

2) Johann Merkle, Bauern von Pfinz¬
weiler, wegen Körperverletzung.

3) Alt Friedrich Bester von Dirkenfeld,
wegen Ihätlicher und wörtlicher Beleidigung.

4) Negine Kling, Wittwe von Wildbad
deßgl.

5) Friedrich Bohlinger, Schmied von
Schwann, deßal.

6) Gottfried Kalmbacher, Taglöhner
von Schwan», wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt.

Vormittags 10 Uhr.
7) Ludwig Bürkle, Metzgerknecht von.

Feldreunach, wegen Beleidigung.
8) Jakob Frei, Ziinmerniann von Con¬

weiler, wegen ihätlicher Beleidigung.
9) Jakob Ecker, Sleinhauer von Herren-

alb, deßgl.
Vormittags II Uhr.
Rechtssachen zwischen

10) Joh. Rall ii. Sohn in Eningen,
Kl., und Wilhelm Waldmann, Kaufmann
in Herrenalb, Bekl., Wcchselforderung belr.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
LdrLttkssttz KIINK.

» Für die vielen Beweise liebe-
voller Tbeilnahme während der

I Krankheit und dem Tode unse¬
res lieben Kindes

Edrrhardi,
für die reichlichen Blumenspenden
und die Begleitung zur Ruhestätte
sagen wir unser» innigsten Dank.

Die trauernden Eltern
Adam Strecker, Semenscbmied,
Sophie Strecker gcb. Haist.

Am Sonntag den 8. Dezember,
ini Ochsen in Höfen.

Montag, 9. Dezember, Abends8 Uhr
bei A. Lu tz.

Vorlesung der Vorträgev. Dskar Förster
Zeit ist Geld; Selbst ist der Mann; Was das
Publikum vom Gewerbestande verlangt re.

Der Vorst a n c>. '
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Mein Lager in
a l m t a ch.

ist auf das Reichhaltigste ausgestattet und ich lade zu besten Besichtigung ein.
Die Preise sind äußerst billig gestellt. Eine Partie vorjähriger Sachen wird

unter Fabrikpreisen abgegeben.

Neuenbürg.
Bei dem kürzlich ausgebrochenem Brande

im Kar ch er 'scheu Hause ist eine gut
erhaltene kupferne Wassergölte abhanden
gekommen, beziehungsweise verwechselt wor¬
den. Es wird um alsbaldige Zurückgabe
dieser Gölte an C. Karcher gebeten.

H e r r e n a l b.
Dem Unterzeichneten ist am 2. d. M.

ein Hund (Bulldogge), ca. */« Jahre alt,
Derselbe kann gegen

Eigenthumsnachweis und Kostenersatz ab¬
geholt werden.

Den 5. Dezember 1878.
Schulth.-Amts Assistent Merz.
N e u e u b ü r g.

Aus Weihnachten empfehle mein Lager in
rein leinenen Taschentüchern
zu besonders billigen Preisen.

Als ganz besonders preiswürdig empfehle

weiß und farbig von 1. 50 an per Dtzd.
Große

Herren- u. Dameutaschentücher
weißu. farbig, Nc/̂ 2.30—3.20per*/rDtzd.

Größte
Herren- n.Dmncntaslhentiichrr

weißu. farbig, a ^ 4. 65 per */, Dtzd.
sowie sehr feine

weiße Taschentücher
mit farbigem Rand.

Bei sämmtlichen Sorten garantire für
rein Leinen.

Dorers
an der unlern Brücke.

C a l ni b a ch.
Mehrere hundert Säcke

Spreukl
haben zu verkaufen

Ernst u. Ehr. Ran
z. Thannmühle.

Neuenbürg.
Letzten Mittwoch  Abend ging von

Calmbach hieher eine
Wagen Laterne

verloren. Der Finder wolle sie gefl. ab¬
geben an Fuhrmann kexeulleimer.

Neuenbürg.

Hem ZwcMrn, Mmdrln,
Menet, PmnimilWschaalk«,

Zecker stieß gemehlt»,
empfiehlt Franz Andräs.

Wollgarne
in den verschiedensten Sorten, sowie

Wollene Socken
empfiehlt krsnr ^nüräs

in der Mühlstraße.

600  Mark
werden gegen doppelte Güter - Sicherheit
aufzuuehmen gesucht.

Jnsorm.-Schein liegt bei der Redaktion
d. Bl. zur Einsicht auf.

Den Anfragenden zur Nachricht, daß
die Ulmrr Loose  vergriffen find.

öall. Reed.

M Lieder Kranz
heule präcis 7' /s Uhr.

Mittheilung des neuesten Ergebnisses der
letzten Besprechung. — Dies und ein wei¬
terer Gegenstand machen aber hiezu die
Theilnahme sämmtlicher Mitgliederdringrnd
erforderlich.

Württembergische

yoooooooooooooo
d k » l w. v

g Emgsrhleeg. g
0 Einige schöne Doppel- Gewehre H
^ (Vorderlader). Berliner-Eisen, Mar- ^
^ derfallen, Revolver, scharfen. blinde ^
^ Patronen, ebenso Vieh- und Frucht«, ^
V Schnell- und Bolzwagrn, seine Tafel- 0
0 wagen, Nudel- u.Außwindmaschincn, 0
0 Fricdrichsthalcr Waldsägrn u. dgl. 0

sind vorrälhig bei mir zu haben.
X ZU» , «, . ^
ooooooooooooooo

Illlio Mark
Gebäuden und Gütern gesucht. Von wem
sagt die Redaktion.

in verschiedenen Sorten bei
Jak. Mreh.

„2u Hooli !reit8t,rüu88en"
pg.886nck6 Artikel V6r8eki6ä6ner
empäetilb Zall. Reell.

Ko!ä- uoä 8l!derps>pier
kür Lclireinereiev ete .KeeiAne-t, emptielilb

Zalivd Reell

(Danksagung .) Die Kinderheil-
oiistalt zu Ludwigsburg, Wildbad und
Jagstfcld haben von Fr. Caroline Glocker
in Stuttgart ein Vermächtniß im Betrag
von 1000 fl. erhalten, wofür auch öffent¬
lich den herzlichen Dank des Vereins und
der armen kranken Kinder ausdrückt, unter
herzlichen Segenswünschen.

Der Vorstand: Dr. Werner.

Awnik.

Deutschland.
Unmittelbar nach der Ankunft des

Kaisers auf dem Potsdamer Bahnhof zu
Berlin, noch vor dem Einzug durch die
Straßen der Hauptstadt, werden in den
Königszimmerndes Bahnhofes die zur
Wiederaufnahmeder Regierungsgeschäfte
nöthigen Formalitäten in Gegenwart des
seit dem 4. Juni mit der Führung der¬
selben betraut gewesenen Kronprinzen ihre
Erledigung finden, woraus der Kaiser, der
Kronprinz, der Vizepräsident des Staats¬
ministeriums. Graf zu Stolberg, in Ver¬
tretung des Reichskanzlers, sowie die ChesS
des Militär- und Zioilkabmets diebetreffende
K. Kabinetsordre selbst unter , bez. gegen¬
zeichnen werden, durch welche nach Verlauf
von 5 Monaten der Kaiser nach seiner nun¬
mehrigen Wiedergenesung die Führung der
Regierungsgeschäfte in deren"ganzem Um¬
fange wieder übernimmt.

Der „Reichsanzeiger" enthält folgende
Bekanntmachung des General- Postamts:
Von der tür Deutschland bestimmten Post
des am 14. November aus New Jork ab¬
gegangenen Dampfer „Pommerania" sind
diejenigen Briefsäcke, welche auf dem Wege
über Belgien Beförderung erhalten sollten,
in Plymouth gelandet und ihrer Bestimmung
zugesührt worden. Die übrige Post nach
Deutschland ist mit der „Pommerania"
untergegangen. Dieselbe enthielt die Korre¬
spondenz aus den Vereinigten Staaten von
Amerika, sowie aus Kanada.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung vom
3. Dezember die erledigte PräzcptorSstelle
in Neuenstadt dem Präzeptoratsverweser
Zimmer  in Neuenbürg gnädigst zu über¬
tragen geruht.

Ihre Majestät die Königin
geruhten dem Württembergischen Landes¬
verein der Kaiser Wilhelms- Stiftung für
deutsche Invaliden aus Anlaß der Wieder¬
kehr der Gedächtnißtage der ruhmvollen
Kämpfe der Württemberger in dem glor¬
reichen Feldzug von 1870/71 auch Heuer
wieder die reiche Gabe von Sechshun¬
dert Mark  gnädigst zuzuweisen.

Stuttgart,  5 . Dez. In ihrer
gestrigen Sitzung trat die Kammer der
Abgeordneten in die Berathung des Aus«
sührungSgesetzes zur Reichs- Civilproßord-
nung ein.

Stuttgart,  3 . Dez. Ueber die am
letzten Mittwoch aus dem Neckar gezogene
Frau , welche ihr Kind sich an die Brust
gebunden hatte, erfährt man folgendes
Nähere: Dieselbe ist eine Frau Heltler von
Stuttgart , deren Mann früher in Pforz¬
heim ein Goldwaarengeschäft betrieben hat
und zur Zeit für ein Stuttgarter HauS
reist. Noch am letzten Sonntag hatte Heltler
bei seiner Frau von Nürnberg aus einen
Besuch abgcstattet; bei derselben war Geistes¬
krankheit konstalirt. Außer dem Gatten
hinterläßt die Frau Hettler noch einen 13-
jährigen Sohn.

Calw,  4 . Dez. Die Herstellung unse¬
rer neuen Wasserleitung ist bis aus Weniges
vollendet; aber das aufgegrabene Pflaster
geht stellenweise in einem trostlosen Zustands



619

in den Winter über . Es soll auch in dieser

Beziehung eine durchgreifende Verbesserung
einlrelen und in der Lokalpresse ist der
Vorschlag ausgeiaucht , würfelförmige statt
konisch zugerichlete Steine zur Pflasterung
zu verwenden , wie in Stuttgart . Mit der
Wasserleitung ist man allgemein zufrieden,
besonders die Frauen sind des Lobes voll
über die Hausleitungen , welche wohl die
Mehrzahl der hiesigen Bürger sich hat ein¬
richten lassen . Um die Mittel für diese
Neuerungen und frühere Anlagen zu be¬
schaffen , haben die bürgerlichen Kollegien
ein 4 ' / » o/oiges Anlehen von 170,000
zur Subskription aufgelegt und dasselbe
pari vollständig hier untergebracht . Die
Tilgung soll innerhalb 52 Jahren im Wege
der Verloosung geschehen.

Ulm,  20 . Nov . Die „ Schnellpost"
erzählt folgendes : Ein Früchtchen im Alter
von 14 ' /r Jahren ( der uneheliche Sohn einer
Witlwe hier ) , welches vor einigen Wochen
aus der Lehre entlausen ist und seither
müssig Herumschlingelt , schlug gestern in
seinem Muthwillen die Hanshaltungsgegen-
stände seiner Mutter , nachdem es die Zim-
merthüre mit einer Axt gewaltsam erbrochen
hatte , zusammen und zerriß mehrere ihm
zum Lernen angeschaffte werthvolle Bücher.
Als seine Mutter dazu kam und ihm sein
Benehmen untersagte , nahm er ein scharf
geladenes Gewehr , welches er vorher zum
Reinigen aus der Requisitenkammer des
hiesigen Theaters — jedoch ungeladen —
erhallen haben will , ging mit diesem auf
die Mutter los und legte dasselbe auf sie
an . Auf die Drohung , Anzeige bei der
Polizei zu machen , eutgegnete der Gutedel:
„Gehe nur hin , ich zünde dann nicht nur
deine Barocke , sondern auch das ganze
Nathhaus an . Nach den Herrn da droben
frage ich nichts . "

Münsingen.  Eine seltsame Krank¬
heit tritt seit einiger Zeit unter dem Ge¬
flügel auf . Hühner und Enten verlieren
plötzlich alle Freßlust und verenden in kurzer
Zeit . Das Einreiben des Halses , der Zunge
und des Rachens mit Rindfell wird da¬
gegen mit Erfolg aegewcndet.

Heilbronn,  2 . Dez . Als ein
Beitrag znr Keckheit derStreuner  und
zur Warnung vor solchen möge dienen,
daß heule ein solcher während der augen¬
blicklichen Abwesenheit des Wirthes einem
Gaste den verlangten Schoppen Bier ein¬
schenkte , mit dem an Zahlung empfangenen
Hundertmarkschein  sich — angeb¬
lich um im Nebenzimmer zu wechseln —
entfernte und schleunig die Stadt verließ.
Zum Glück wurde gleich Anzeige bei der
Polizei gemacht , und es gelang mittelst
Fuhrwerks , den Dieb in Neckarfulm zu
erwischen , als er sich kaum in einer Wirt¬
schaft gemülhlich hinter den Schoppen ge¬
setzt hatte ; derselbe wurde wohlverwahrt
eingeliesert , nachdem ein Fluchtversuch miß¬
glückt war . ( N . T .)

Rottweil,  2 . Dez . Heute früh
verunglückte der 68 Jahr alte Bruder¬
schaftsmüller Rapp  in seiner Sägmühle.
Derselbe wollte an der Maschinerie etwas
richten , wurde vom Schwungrade erfaßt,
in einen Haufen Sägmehl von da in den
Neckarkanal geworfen , wobei er einen
Schenkel - und Nippenbruch erlitt . Da der

Schenkel oben an der Hüfte gebrochen ist,
so entsteht die Frage , ob der alte Mann
mit dem Leben davon kommen wird.

(N . T .)
I « Bartenstein  brachte das

10jährige Töchterchen eines Kleinbauern
beim Einlegen und Nachschieben des Futters
seine Hand der Walze zu nahe ; dieselbe
wurde erfaßt und gänzlich abgeschnitten.

Tübingen,  4 . Dez . Im Hop¬
fe  n g e s ch ä f t scheint eine animirtcre
Stimmung einzutreten . Nachdem die gerin¬
gere Waare um kaum nennenswerthe Preise
abgegeben wurde , verkaufte die Stadt das
letzte Quantum um 45 -/tL Private erlös¬
ten iu den letzten Tagen noch höhere Preise
und ein Kauf wurde sogar zu 80 ab¬
geschlossen . (N . T .)

Neuenbürg,  5 . Dez . Gestern Abend
7 Uhr wurden wir in nicht geringen Schre¬
cken versetzt . In den Raumen der Malz¬
darre des Karcher 'schen Wohn - und Wirth-
schasts -Gebäudes war Feuer ausgekommen,
das diesmal größ -re Ausdehnung annehmen
zu wollen und auch der Nachbarschaft Ge¬
fahr zu bringen schien . Die Feuerwehr,
hierauf schon einexerzirt und unterstützt von
einigen Nachbarn wurde indessen in kaum
einer halben Stunde des Feuers vollstän
dig Meister ; welches freilich dem Besitzer
am Gebäude und Braumaterialien empfind¬
lichen Schaden hinterließ . —

Einige Stunden später , gegen 2 Uhr
war in Höfen  im Rekfueßschen Sägewerk
in einem entlang der Enz liegenden Schuppen,
worin die Schreinerei eingerichtet , ein Brand
ausgebrochen , der dem Hauptgebäude und
der nächsten Umgebung Gefahr drohte . Doch
gelang es auch hier glücklicherweise der
dortigen Feuerwehr und Löschmannschaft
ohne fremde Hülfe das intensive Feuer auf
seinen Herd zn beschränken . Der Hr . Ober¬
beamte war schon um 3 Uhr aus der Brand
stätte anwesend . DaS Gebäude sammt
Inhalt ist verzehrt und der Schaden immer
hin erheblich.

Ausland.
In Champigny  hat am 2 . Dez

die feierliche Einweihung der Krypta statt
gefunden , in welcher die am 30 . November
und 3 . Dezember 1870 gefallenen Ossiziere
und Soldaten , unter ihnen auch einige von
der deutschen Armee , im Ganzen 3000 an
der Zahl , ruhen . Die auf dem ganzen
Gebiete des Schlacht ' elvcs zerstreuten Ge
deine dieser Krieger wurden in neuester
Zeit auf Befehl der Regierung zusammen-
gelesen und in diesem Riesengrabe bestattet,
welches man unter der schon im Jahre
1873 errichteten Gedächtnißpyramide auf
der Straße von Chnmpiguy nach Provins
angelegt hat . Die Feier begann um 12
Uhr mit einer Messe in der mit Trophäen
geschmückten Kirche von Champigny.

Der letzte Kurier aus Mexiko  hat
die Nachricht von einem unerhörten Alten
tat gebracht , dem eine sehr große Anzahl
von Protestanten in der Ortschaft Atzala
(Staat Puebla ) zum Opfer gefallen ist.
Die Wiederwählung eines Protestanten
Trinidad Certes , zum Alkaden von Atzala
hatte die Katholiken dieses Ortes und die
Nachbarschaft wüthend gemacht . Eine Gruppe

versammelt , aber eS erschien die bewaffnete
Macht und führte viele in 's Gefängnjß.
Nun ergriffen alle Katholiken die Waffen,
befreiten die Gefangenen und begannen die
Mezeleien . Mehr als 200 mit Hacken,
Dolchen und Gewehren bewehrte Menschen
türtzten mit dem Ruse : „ Es lebe die
Religion ! Tod den Protestanten !" auf
das Stadthaus zu . Der Alkade und die
Munizipalräthe waren die ersten Opfer;
ihre Leichen wurden in lausend Stücke
zerrissen . Die Mörder theilten sich jetzt in
mehrere Banden , plünderten die Häuser
der Protestanten und massakrirten Alles,
was nicht entfliehen konnte . Der Tempel
wurde geplündert , die Bibeln und Einrich¬
tungsstücke verbrannt und dann , nachdem
dieses Blut - und Zerstörungswerk geschehen,
kehrten die Katholiken in ihre Wohnungen
zurück . Mehrere Protestanten wurden in
die Berge als Gefangene abgesührt.

(S . M .)

Miszellen.

Ein Verbrecher.
Aus den Aufzeichnungen eines Criminalbeamten.

(Fortsetzung .)

Marie antwortete nicht. Sie schluchzte
laut . Die Worte der Mutter schnitten ihr
tief in's Herz. Und doch halte sie nicht
ganz unrecht . Ihren Vater hielt sie für
unschuldig und doch hatten sie in der Stadt
seine Schuld so gut wie bewiesen.

Heinrich trat in diesem Augenblicke in 's
Zimmer . Marie sprang auf , erfaßte seine
beiden Hände und blickte ihn fragend , er¬
wartungsvoll an.

Dein Vater ist unschuldig " , sprach
Heinrich.

„Du bist bei ihm gewesen ?"
Ja ."

„Was sagte er ?"
„Er betheuerte , daß er von dem Morde

nichts wisse, daß er auch nicht den geringsten
Antheil an dem Verbrechen habe . Das
Geld , welches ihn in's Elend gestürzt , habe
er gefunden . Er verwünschte den Augen¬
blick, wo er es von der Erde ausgehoben ."

„Und sein Richter ?" fragte Marie.
Heinrich schwieg.
„Sein Richter ? Was sagt der ?" wie¬

derholte das Mädchen mit qualvoller Anast.
„Er hat sich mir gegenüber darüber

nicht ausgelassen . Ader sie glauben den
Versicherungen Deines Vaters nicht."

„Sie halten ihn für schuldig ?"
Heinrich schwieg. In diesem Schweigen

lag eine nur zu sichere Bestätigung.
Das unglückliche Mädchen schrie laut

auf.
„Sei ruhig , Marie " , tröstete Heinrich.

— „Noch ist das Uriheil nicht gesprochen
— es kann — es wird Alles anders
kommen."

Marie schüttelte ungläubig mit dem
Kopfe.

„Und was machte der Vater ?" fragte
sie endlich weiter.

„Er ist niedergeschlagen . Er fürchtet
das Schlimmste und das drückt ihn fast zu
Boden . Und der enge Raum , in dem er

von Fanatikern Halle sich bei Herrn Sozaj sitzt, scheint ihn vollends elend zu machen.
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Er war gewohnt , den ganzen Tag im
Walde zuzubringcn — da ist 's freilich kein
Wunder . "

„Fragte er nicht nach uns ?"
„Gewiß that er das, " versicherte Hein¬

rich . „ Er freute sich, daß ich zu ihni kam.
Als ich ihn zum letzten Male gesehen , hier
— waren mir in Unfrieden von einander
geschieden . Ich hatte es längst vergessen,
daß er mir die Thür gewiesen . Aber er
dachte noch daran , und nun war ich der
Erste , der ihn besuchte ."

„Ich bin ja nicht zu ihm gelassen wor¬
den, " klagte Marie.

„Es ist auch gut so, " fuhr Heinrich
fort , „ es würde Dir schmerzlich gewesen
sein . Siehe , als ich in der Höhle in den
dunklen Raum trat , » i welchem Dein Vater
sitzt, als ich ihn noch kaum erkennen konnte,
und da eine bleiche , abgezehrte Gestalt mit
dem Ruse : Heinrich ! Heinrich ! auf mich
zuslürzeu sah , als ich das Klirren der
Kellen Hörle , da — "

„Kelten ! Ketten !" unterbrach ihn Marie
laut klagend . „ In Ketten haben sie ihn
geschlossen , als ob er im Gefängnis ; nicht
sicher genug märe !" Wieder bedeckte sie
das Gesicht schmerzvoll mit den Händen.

Die Alte saß still weinend hinter dem
Ofen . Sie vermochte kein einziges Wort
hervorzubringen.

„Weine nicht , Marie, " bat Heinrich.
„Sieh , Dein Vater ist ja unschuldig ."

- „ Das ist er — das ist er !" jammerte
das 'Mädchen.

„Ich habe ihm in die Hand gelobt,
Alles zu thun , nichts unversucht zu lassen,
um seine Unschuld darzuthun ."

„Sie glauben ihm nicht , seine Richter,
sie werden auch Dir nicht glauben, " er¬
widerte Marie schluchzend.

„Tie müssen mir glauben , wenn ich
ich ihnen Zeichen und Beweise bringe , daß
ein Anderer den Mord begangen.

„Wie willst Du die finden ?"
„Das weiß ich selbst noch nicht . Aber

den ganzen Wald will ich durchsuchen,
vielleicht finde ich eine Spur . Mag sie
noch so schwach sein , ich will ihr folgen
und iollle ich Tag und Nacht keine Ruhe
nuhr finden . "

Dies war ei » sehr ungewisser Trost,
dennoch fühlte sich Marie durch diese Worte
beruhigter . Es mar ihr Geliebter , der sie
sprach . Sie mußte , daß er hielt , was er
einmal versprochen , und an Scharfsinn
kamen ihm Wenige gleich.

„Hast Du gar keine Ahnung , wer den
Mord begangen haben könnte ?" fragte
Marie.

„Keine . Doch ich vertraue dem Glück,
das nur schon in mancher Gelegenheit bei¬
gestanden . Und — Marie sieh, das sollte
der schönste Tag meines Lebens sein , an
welchem ich — ich Deinem Vater die Frei¬
heit wieder verschaffte !"

Marie drückte ihm innig die Hand.
Auch für sie würde es der schönste Tag
sein ; noch war freilich so wenig Hoffnung
darauf vorhanden . —

Schon am folgende » Morgen schritt
Heinrich dem Walde zn , um ihn zu durch¬
suchen . Er kannte genau die Stelle , wo
der Mord geschehen war , und die , an welcher

!das Beil gelegen . Ans das Sorgfältigste
durchsuchte er sie. Schritt für Schritt . Keinen'
Baum , keinen Strauch ließ er undurchsorscht . s
Ec fand nichts . Anfangs wollte er der
Richtung folgen , welche von dem Orte des
Verbrechens zu der Stelle führte , wo das
Beil gelegen . Dies gab er bald auf . Durch
dichtes , fast umvegiames Dornengebüsch
hätte er sich einen Weg bahnen müsse » .
Es war kein Grund , weßhalb der Mörder,
der sich sicherlich so schnell als möglich ent¬
fernt hatte , gerade den schwierigsten Weg
ausgesucht , der ihn am langsamsten sort-
kommen ließ.

Wahrscheinlich halte er das Beil fort-
geschleudert . Er versuchte von dem schmale»
Waldpfade aus einen schweren Stein an
jene Stelle zu werfen , es ging sehr gut.
Dies bestärkte ihn in seiner Vermuthung.

Nur wenig hatte er dadurch gewonnen.
Nach allen andern Richtungen hin war der
Wald lichter , nach allen hin konnte der
Mörder entflohen sein . Hätte er doch so¬
gleich am Morgen nach der That erforschen
können — er war abwesend gewesen . Jetzt
waren Wochen seitdem verschwunden und
etwaige Spuren konnten längst verwisch!
sein.

(Fortsetzung folgt . )

(Benjamin Franklin ' s TnzendtabellcZ
Die großen Männer , welche ihr Leben der
Wahrheit und Redlichkeit widmeten , hinter-
laffen nach ihrem Tode eine Erbschaft für
die ganze Menichheit . Zu diesen Männern
gehört Benjamin Franklin . In seiner
Tugendtabelle hat er einen kleinen Kate¬
chismus hinterlassen , der in jeder Zeile
volle Beherzigung verdient . Hier einige
der wichtigsten Regeln daraus:

1) Mäßigkeit . — Iß nicht bis zum
Dummwerden ; trinkt nicht vis zur Be-
rauschtheit.

2 ) Schweigsamkeit . — Sprich nichts,
als was dir oder Anderen von Nutze » sein
kann ; vermeide unbedeutende Unterhaltung.

3 ) Ordnungsliebe . — Weise allen dei¬
nen Sachen ihren Platz an und jedem
Theile deines Geschäftes seine Zeit.

4 ) Entschlossenheit . — Entschließe dich,
zu thun , was du thun sollst ; thue ohne
Fehl , wozu du dich entschlossen hast.

5 ) Sparsamkeit . — Mache keine Aus¬
gaben , als zu deinem oder Anderer Besten,
das heißt : verschleudere nichts.

6 ) Arbeitsamkeit . — Verliere keine
Zeit ; sei immer mit Etwas beschäftigt;
enthalte dich aller unnöthigen Handlungen.

7 ) Aufrichtigkeit . — Bleibe fern von
verletzender Täuschung ; denke unschuldig
und gerecht und wenn du sprichst , so sprich
ebenso.

8 ) Gerechtigkeit . — Thue Niemanden
Unrecht dadurch , daß du ihm Schaden zu¬
fügst oder ihm die Wohlihaten entziehst,
die deine Pflicht sind.

d ) Mäßigung . — Vermeide Extreme;
hüte dich, Beleidigungen zu rächen , wie
du glaubst , daß sie es verdienen.

10 ) Reinlichkeit . — Dulde keine Un-
reinlichkeit an Körper , Kleidung und Woh¬
nung.

11 ) Ruhe — Gerathe nicht in Aufre¬

gung über kleinliche oder gewöhnliche und
unvermeidliche Ereignisse.

12 ) Demuth . — Ahme JesuS und
Sokrates nach.

G e g e n k a l t e s B i e r . In einem
öffentlichen Vorträge über Gesundheitspflege
hat ein berühmter Schweizer Arzt jüngst
aus 's Eindringlichste gegen die last allge¬
mein beliebte Art , das Bier möglichst kalt
zu trinken , gesprochen und dargelhan , daß
dies Getränk , wenn es unschädlich sein solle,
mindestens eine Temperatur
von S — 12 Grad Reaumur haben müsse.
Der Redner stellte die Behauptung auf,
daß das häufige Vorkommen von Magen-
katarrhen großentheils dem Genüsse kalten
Bieres zuzuschreiben sei. In dem Urlaube-
des Bieres , in Bayern , wisse man das aus
Erfahrung schon längst , und wer einige
Zeit dort gewohnt hat , wird sich erinnern,
daß der Bayer in dem Gastbause einen
rothglühenden dünnen Eifenslab mehrere
Male rasch hinter einander in das Bier
eintauchen läßt , wenn ihm dasselbe zu kalt
erscheint . Der Geschmack desselben leidet
dadurch in keiner Weise . (In Stuttgart
ist dies auch schon von gelehrten Männern
praklizirt worden .) ( N . T .)

Ein Hindern  iß . Doctor B ., den
die Natur mit einem sehr starken Embon»
point gesegnet hat , kommt zu einem Freund
auf Besuch . Der Freund hat ein reizendes
Bübchen von vier Jahren . „ Komm her,
mein Kind " , sagte der Doctor zu ihm,
„und setz Dich auf meinen Schooß !" —
„Ach nein , ich kann ja nicht !" „ Warum
denn nicht ?" — „ Weil Dein Bauch schon
drauf ist !"

Ein schreckliches Unglück hat sich iw
dem Dorfe Niedergrumbach (Sachsen ) er¬
eignet . Zwei Schwestern , resp . 22 und 12
Jahre alt , waren damit beschäftigt , Petro¬
leum in eine Lampe zu gießen , deren Docht
brannte . Der Cylinder sprang , die Mäd¬
chen lassen aus Schreck die Lampe fallen,
im Nu stehen die beide » Mädchen in Flam¬
men , welche auch das jüngste Kind ergreifen.
Die herbeieilcnden Eltern ziehen sich schwere
Brandwunden zu . Die beiden jüngeren
Kinder sind gestorben , die älteste Tochter
liegt schwer verbrannt ans ihrem Lchmer-
zenslager . — Möchte der furchtbare Fall
zur Warnung diene » .

Um was man nicht den Kaiser
Alles bittet!  Von Breslau ist dieser

Tage ein Bittgesuch in Berlin an das
kaiserliche Kabinct abgegangen , das wie
folgt lautet : „ Majestät , senden Sie ein paar
Zeilen an m e i n e n N o b e r t , daß er
mich heirathen soll und dann so lange er
lebt , Arbeit auf dem Bahnhofe hat , und
wenn er mich nicht heirathen thut , gleich
arbeitslos sein soll . Aber bitte , senden
Sie bis zum nächsten Samstag , daß er am
Sonntag wieder mit mir sprechen thut ." . . .

«Und wenn Majestät nicht an „ ihren Robert"
>schreiben werde , dann erklärt die Bittstel¬

lerin , werde sie ganz gewiß in die Odex

, springen.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . M e e h in Neuenbürg. (Wit einer Zrerkage.)
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Privalnachrichten.
Neuenbürg.

Mein Lager in allen Sorten wollener

Strickgarne r
Kittelwolle,
CastorwoUe,
Terneanxwolle,
Moos - oder SMeiertvolle,
Mohair - oder CiSwolle,

Strumpslsngrn, Kinderkittelu.Strümpfe
in den besten Qualitäten und zu den bil¬
ligsten Preisen bringe in empfehlende Erinne¬
rung.

Q « u >8 I û8li »» nvr
a» d.r untern Bructe.

Mem

Kualvottc Tage,
Wochen und Monate und selbst Jahre
verbringen zahlreiche Leidende in der
Krankenstube ohne Aussicht auf Besse¬
rung; oft aufgegeben von den sie be¬
handelnden Acrzten, als Todescandida-
ten betrachtetv n den Angehörige». In
solcher Lage empfiehlt sich, wenn eS nicht
schon früher geschehen die Anschaffung des
bekannten Buches vr . Arry 'S Natur¬
heilmethode  und kein Leidender wird
» ehr zweifeln, daß es noch eine Genesung
für ihn giebl, wenn er sich vertrauens¬
voll der tausendfach bewährten Heil¬
methode unterzieht. Preis 1 vor-
rätbig in Jos. Kraußs  Buchhandlung
in Pforzheim,  auch gegen 1 »tL 2o ^
franko zu beziehen durch fWer'» Verkuyr-

Ä-ssalt. Leizxir

auf das Vollkommenste assorlirr, empfehle ich in reeller Waare und sehr billigen Preisen

zu geneigter Abnahme. Mi*, 86N .,
iiürseknervi iwÄ kvlrli»m1limx

in am

Empfehlung.
Wir beehren uns hiermit die Anzeige zu machen, daß wir die frühere

L . ZihwickertM  tzisingießmi m > Kaxschlliffkrci
käuflich erworben und wieder tu Betrieb gesetzt haben. Neben möglichst billigen
Preisen werde» mir stets für reelle Bedienung Sorge tragen und unS bemühen, ge«
fällige Aufträge prompt und bestens auszuführen.

Pforzheim im November 1878.
Stahl K Comp.

Bleichstrahe.

Höfen.
Heute Samstag

Metzelsuppe
bei vouiss ksisort

zur Sonne.
Leckt acsdkede

Gummi-Kugeln.
Ein ausgezeichnetes Mutet gegen Heiserkeit

und hartnäckigen Husten, Halskatarrh
und Lungenschwindsucht von

in Ludwigsburg
begutachtet laut Zeugmß des Oberstabs

Arzt a. D.
Herrn Vr . Lokrolsr daselbst,

sind in V» SchachtelnL 35 und in
SchachtelnL 20 nur achl zu haben

bei HH.
6 VÜLeo8lcia, Cond, in Neuenbürg,
6. I-Manuer in Neuenbürg,

kr. kuok, Cond, in W i"l dbad.
Neuenbürg.

Ein geordnetes Mädchen  findet
Schlafstelle

bei Eda Luxenstem Wt».

Limmortlsim  O .̂ i.. 6olv.

Jutterschncidmaschinen,
Angerfettmühl »», Güllenpumpe », kleine2- und ckräderige Hand-
wägeltHeri, Ein»und Zweispänner Wägen sind stets vorräthig in der

Lii 8 v » HV« » i vntklb » m

von 4öolk Livnrlv.
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Rechter
Trauben-

Kchr»d»r'sch»r
Brusthonig

vorzüglichste- Hustenmittel für Erwachsene und Kinder.
In Flacon k 1 M., 1' !, M . und 3 M.

Apoth. Lul. Achradrr, Fesrrdach Ktvltgart.
^r ^t̂ erlan̂eauSdrückli^L̂ radê lMen̂raudenboni^

H. Würenstei«, Neuenbürg.
Kntou Keine«, Ntorrboim.

Neuenbürg.
Ein kräftiger junger Mensch, der die

zu erlernen wünscht, findet alsbald guten
Platz bei 1 keister.

äl« beeten uns billiget»» äse Veit.
Unsere als streng solid und leistungs¬

fähig bekannte Firma versendet gegen Post¬
vorschuß oder vorheriger Geldeinsendung

isür »ur 12 Nark eine hochfeine, echt eng¬
lische. palenlirle laimlsoick-LMcker-Ijkr
fmit bestem Präfifionswerk und schwerem
eleganten Lalmigold Gehäuie. Für das

!richtige und gute Geben einer jeden Uhr
wird garanlirt. — Lrstk geben wir zu
jeder Uhr eine eleg. Talmigold-Uhrkekte
mit Medaillon, moderner und neuester
Fatzw.

»Sr« , » «ÄS
l1krcu-LiportdLU8 in Mea.

Loxros-Verkäufer erhalten Rabatt.

Urbrr Musik- Spirlwerke.
Die Kunstindustrie hat während jeder Zeit-

veriode einen Artikel aufzuweisen, der als be¬
sonderer Liebling sich rasch die allgemeine Gunst
erwirbt. Seil mehr als einem Jahrzehcnt zäh¬
len zu solchen die Wustk-Spietwerke, deren Be¬
liebtheit im steten Wachien ist. Fast in jeder
cvmsortablen, ja nur halbwegs anständigen Haus-
hultung findet man ein Erzeugniß dieser Kunst-
industne vor. Ein solch' Spielwerk oder Spiel¬
dose ist ein prächtiges und stets unterhaltendes
Ding, immer dazu da, uns und unser» Gästen
Vergnügen und Ze»streuung zu gewähren, in ein¬
samen und sorgenvollen Stunden die üble Laune
zu verbannen, unsere Grillen zu vertreiben.
Niemand, dessen Mittel es immer nur gestatten,
sollte anstehen ein Spielwerk oder eine Spieldose
sich anzuschaffen und bei einem beabsichtigten Ge¬
schenke in erster Reihe seine Wabl dafür zu treffen.
Und erst zu einem Weihnachtsgeschenket Da
gibt es gewiß nichts Passenderes, nichts das dem
Empfänger eine größere Freude zu verursachen
vermöchte.

Tonangebend, und diese Branche der Kunst¬
industrie geradezu beherrschend, ist das weltbe-
rübmte Haus K K. Keller in Wer» , welches
viele Hunderte der geschicktesten Arbeiter beschäf¬
tigt, das B ollendetste in diesem Genre produzirt
und durch die Verdienstmedaillewiederholt aus-
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ezeichnet wurde. I>ie Keller'sche« Merke unter-
.Heiden sich vortheilhaft von allen anderen: durch
ihre Tonfülle, Reichhaltigkeit und geschickte Wahl
der Melodien, sowie durch ihre harmonische Vol¬
lendung. Als Kennzeichen trägt jedes seiner
Werke die Marke der Airma, (alle andern als
Heller'sche angepriesenen sind fremde) an welch
letztere man sich bei Bestellungen, auch wenn es
sich nur um eine kleine Spieldose handelt, am
besten stets direkt wenden wolle. Ganz besonders!
find die Keller' sche« Spiekwerke die im Jn-
seratentheit unseres Blattes von diesem Hause
direkt dem ve:ehrlichen Publikum empfohlen wer¬
den — für Adieks, HafSs und Aefiaurant»
geeignet und zu empfehlen. Zn denjenigen Eta¬
blissements, in welchen sie bis nun eingcsührt find,
hat sich für die Herren Wirthe iyre ZteniaSikität
eklatant erwiese». Wir ertheilen daher jedem
Wirthe, dem es um eine erprobte Anziehungs¬
kraft seiner Gaste zu thun ist, den wohlgemeinten
Rath: die Ausgabe für die Anschaffung sich nicht
reuen zu lassen, ebenso wie wir z« üöerans ge¬
eignete« Weihnachtsgeschenke« die Keller'schen
Spiekwerke und Spiel -Z»»se« nochmals nach-
drucklichst empfehlen.

Jllustrirte Preiscourante werden auf Ver¬
langen Jeoem franco zugesendet.
Kr. ». Schiller'» Geeichte travcstirt. Beiträge

ru icomisck-kumorist. Vorträgen. Drittes
Länäcben, 38 Ltüelce entlraltenck. Lieg,
brock, kr. 1 »kä (8ebr vitrig unck unter-
baltenck.)

(Ink alt:  I . IVüräe cker Tbiere. 2. Der
keckerdelcl. (idlonolog aus Teil .) 3. Damen-
tatioa (Tocktenlrlage.) ckuckisck. 4. Drei
KVorte. 5. Kleister Lckmokl. 6. Der klsck-
ekeuzäger. 7. Der Okriststollsn. (Olocke.)
8. Lstksr unck cktrig. ( ckückisck.) 9. lLkret
ckie krauen, mit Variationen. 10. ckoclco's
>ksckieck. II . Ditbzrambe. Die Döttinueu
12. Lkret ckie krauen, sie steckten Löpke.
13. Lesevius kluckt nsek Korckkausen.
14. Drei Lekneicker unck ein Lckuster. 15.
Der Deibroclc. (Olvke.) 16. Der Ring
äes kolzlcrates. 17. klarguis kosa a s
Ltier. 18. krvartung . (blök ick äas
kkörtcken.) 19. Der Reicktkum. 20. kro-
log, ckungtrauv. 0 . Lckamrotk nabet
sick. 21. 2vei Dinge äes Klagen». 22.
^Vorte äes KVabns. 23. Lekekrung äe»
KVeiberbassers. 24. Lruäer Dustig. 25.
Der Daarsopt. 26. Die klorgsugeäaulcen
eines Lkemannes. KVüräs äer KVeider.
28. krauensxiegsl . 29. Die kreunäscdatt.
30. Tkeaterpreäigt. 31. Das Oräenstest.
(kkeilung äer kräe .) 32. Die Lartolkel-
klösse . 33. Lusspreäigt. 34. Der ksim-
zäger. 35. Das Tkeater. 36. Reim-Rsitsr-
lieä. 37. Oelekrtervakn. 38. Die koeten.

fkerner emxksklsn vir äis bereits er-
scbieoeoen beiäsn ersten Länäcben ä l -4L
I. 38 Ltüclce. II. 42 Ltüclcs, ebeukalls sebr
launig unä voller KVltr.

Verlaß äer L ö r v e r ' selten Lueli-
hanälunx in Lrkurt.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  2. Dez. Die Verhandlungen
wegen der Vereinigung der deulschenKrieger¬
vereine sind soweit gediehen, daß bereits
Mitte Dezember die constituirende Versamm¬
lung nach Frankfurt a. M. berufen werden
soll.

Karlsruhe,  3 . Dez. Ein hiesiges
Blatt schreibt: „Die Gerüchte, daß mehrere
Personen in Karlsruhe's Umgebung ver¬
haftet worden seien, weil Verdacht wegen
Hochoerraths gegen dieselben vorliege, sind
leider nicht grundlos." Wie man hört,
handelt es sich zunächst um anonyme Droh¬
briefe. (S . M.)

Freidurg,2.  Dez. Die Beteiligung
an unserer Wasserleitung nimmt mit jedem
Jahre bedeutendzu. So hat sich die Zahl

der Wasserabonnenten im Laufe deS letzten
Jahres um gegen 150 vermehrt und be¬
trägt zur Zeit 1600, also Vs der gegen¬
wärtigen Häuserzahl.

Mannheim.  27 . Nov. Eine Jaqd-
geschichte mit sebr traurigem Ausnang wird
der „Nh.- und N.-Z." vo» angeblich glaub
würdiger Seite aus Siedelsbronn im hes¬
sischen Odenwalde gemeldet. Am 18. Noo.
sandte der dortige Müller seinen Knecht,
einen 25jährigen Burschen, nach dem be¬
nachbarten Schönmattenwag, um dort Mehl
abzuliefern; zum Transport des Mehls
wurden zwei Esel verwendet. Nach er¬
fülltem Auftrag trat der Knecht mit den
»orausirabendeu Eseln den Heimweg an;
Die Dämmerung war bereits emgetreten,
als die Heimkehrenden sich auf der durch
den Wald führenden Landstraße befanden.
Plötzlich krachten aus eine Distanz von 30
Schritten zwei Schüsse, worauf der Esels
treiber mitten durch die Lunge getroffen
zuiammenstürzte und »ach einer halben
Stunde seinen Geist auigab; einer der Esel
war von 36 Schroikörn.rn getroffen und
blieb aus dem Piatze, während der andere,
ebenfalls angeschossen, davonlies. — Als
Tbäter werden der Forstschütze aus Siedels-
bronn und Jäger M. aus Oberabsteinach
bezeichnet.

Pforzheim,  1 . Dez. Zu dem i»
unserer Stadt im künftigen Frühjahre auf-
zustelleuden Kriegerdenkmal hat Prof. Dol
lj»g-r in Stuttgart den Entwurf für den
architektonische» Theil und Prof. Moest in
Karlsruhe denjenigen für das Standbild
aeiiefert. Die Bildhauerarbeitenhat O.
Ostermayer von hier übernommen. Der
Guß des Standbildes und einiger anderer
Embleme geschieht in Nürnberg.

P s o r zh e i m, 4. Dez. Der am letzten
Montag dahier stattgehabte Liebmarkt war
mit 926 Stück Großvieh, einichl. der Pierde,
befahren. Auch diesmal waren die Preise
etwas gedrückt und schönes Zuchtvieh nur
spärlich vorhanden. (Pr. B.)

Von der Tauber,  28 . Nov. Daß
der Haustrhandel zum größten Theil ent
weder privilegirter Bettel oder Schwindel
sei, ist allgemein bekannt. So wurde vom
Baulande unlängst vor Schwindlern mit
Kleiderstoffen gewarnt. Auch unsere Gegend
blieb (wahrscheinlich von demselben Gauner-
paar) nicht verschont. Mann und Frau,
beide vorzüglich zungenfertig, angeblich aus
Bingen, verkauftenu. A. an einen Herrn
vier Reste von zusammen9 Meter Wall
stoff(aus Kunstmolle bestehend, mit Leiueu-
taden durchzogen, auf daß dasselbe nicht
vor dem erstmalige» Anziehen auseinander-
gehe.) Hoch taxirt mochten die 9 Meter
tm Detail 30 Mark werih sein. Was aber
verlangten die Gauner? Nicht weniger als
80 Mark und erhielten diese auch haar
ausbezahlt. Gute Waare verkaufen die
Hausirer nie. Wenn sie in Kaufläden
kommen, fragen sie gewöhnlich nach Reste»
und schlechtem Zeug, den sonst zu verkamen
der Kaufmann sich nicht getraut. Das
kaufen sie und beschwindeln damit das
Publikum. Deßhalb möge doch Jeder solche
Vorfälle als warnendes Beispiel nehmen,
erinnert die „Tauber".

Ausland.
Die Nachrichten vom afghanischen

Kriegsschauplatz  beginnen für die
Engländer minder günstig zu lauten. Zwar
ist es dem General Browne gelungen, sich
in kurzer Zeit des Kbyberpaffes zu bemäch¬
tigen und die kleine Festung Alimusjid zu
besetzen, ja , seine Vorhut ist bereits in
Dakka angelangt und hat Rekognoszrruugen
gegen die afghanische Stellung von Jcllala-
bad unternommen; dahingegen scheuten die
Bergstämme, welche den Kbyberpaß um¬
wohnen, keineswegs den Engländern so
srenndlich gesinnt zu sein, wie man anfäng¬
lich annahm. Schon kommen zahlreiche
Nachrichten vom Kriegsschauplatz, welche
von einem feindlichen Auftreten der ÄfridiS
oder wenigstens eines Tbeils derselbe»,
der Stämme Zuklur Kh.yl und Khuki
Kheyl, berichten. Die milden Bergbewoh¬
ner, nicht stark genuq, den britischen Heeres¬
säulen selbst Widerstand zu leisten, tauchen
jetzt in kleineren Trupps im Rücken der
Abtheilung des Generals Browne auf und
bedrohen die Verbindung derselben mit
seiner Operatiosbasis in Jnmrood.

Auch in der italienischen  Haupt¬
stadt ist die Sicherheitsbehörde energisch
am Werke. In Folge einer Verfügung
sind alle Barsanti- Clubs im Rom, deren
Zahl etwa 30 beträgt, geschloffen worden.
Die gleiche Maßregel wurde auch in Ancona
getroffen.

M a i land,  28. Nov. Wenige Minuten
vor dem Attentate in Neapel»  so gab
ein sehr erheblicher Zeuge, ein Advokat an,
war Paffanante in Gesell'chafl von 4 oder
5 ander» Personen, die dem Zeugen sehr
verdächtig vorkame». Jene Leute trugen
dasselbe rolhe Tuch wie der Mörder und
flohen augenblicklich bei der Verhaftung
desselben; der Glaube an Mitwisser des
Komplots steigert sich überhaupt merklich.

Miszellen.
Ei ne komischeScene  spielte sich,

wie die „Jnsterb. Zig." erzählt, kürzlich
auf dem Gerichte in Darkebme»  ab.
Gegen einen Arbeiter, namens Kowalefsky,
hatte die Ebehälfle aus Ehescheidung
geklagt. Dem Angeklagten wurde nun
mittelst Mandements ausgegeben, vor dem
Staatsanwalt zu erscheinen. Da aber in
dieser Gegend viele Arbeiter den Namen
Kowalefsky führen, so kam die Vorladung
in Unrechte Hände. Empfänger, der Pro¬
totyp eines beschränkten Menschen, konnte
sich gar nicht erkläre», warum seine Frau
gegen ihn eine Ehescheidungsklage ange¬
strengt. Der Aufforderung, sich vor das
Forum des Gerichts zu gestelle», kam er
jedoch nach. Als nun der Staatsanwalt
die Anklage vorlas, ging dem armen Sün¬
der endlich der Mund auf. Er sprach:
„Ek sie met miene Fru schon 35 Jahre
tosamme, ou wie hebbe ons »och nie gezankt,
dit Wies, dat hier steil, on gegen mie klagt,
kenn ek ja garnich." Dem Gerichtshof
wurde nun klar, baß dieser Mann irrchüm-
lich angeklagt sei.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Ree h, Neuenbürg.
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